
dadurch die Hochschätzung der Kommunion. Seıt Gestalt se1nes geopferten und verklärten Leıbes
dem Erscheinen der Liturgiekonstitution des Zwel- bestimmt hat, realıstischer beıbehalten, als WIT
ten Vatikanischen Onzıls geschieht die Spendung bısher Die uen Versuche mıit -
des Sakramentes wieder angestammten Ort. genannten Brothostien kommen NıC| über eine
Streng hıturgıisch gesehen ist sie War noch NIC! Andeutung hinaus. Das anspruchsvolle Wort esu
integriert. Sie traägt noch solange den Staub der » IC bın das rot des Lebens« (Jo 6,35) verliert
Straße sich, als diıe Kommunion des Priesters, durch dieses sehr verdünnte Zeichen se1ne ur-
dieser est des urchrıistlıchen Herrenmahles, VON sprünglıche ussagekraft. Das spanische Kloster
der außen hereingenommenen « Kommunıon Montserrat braucht für die Konzelebration eın Na-
der Gläubigen bleıbt. ches Brot, das bıblıscher Weıise sehr leicht In
Konsequente Überlegungen ZUMmM Wesen des Dier- Brocken gebrochen werden kann. Es ist N1IC CI-

mahles egründen uch den Wunsch nach VE - sichtlıch, weshalb INnan diese Hostienform NıC!
mehrter Erlaubnıiıs der Kkommunıon unter beıden uch für dıe Kommunoin der Gläubigen VerWEeINN-
Gestalten Nıcht exegetische oder dogmatische den könnte. Das würde allerdings nach einer Um:-
Gründe verleihen dem Wunsch Dringlichkeıit, SOI1- gestaltung der Spendungszeremonie rufen. Öönnte
dern das Bedürtfnıs, das Zeichen In seiliner ollstän- INan dem begnadeten, gläubigen Christen das he1l-
digkeıt wilederherzustellen, WwIıe Christus DC- lıge rot nıcht In dıe Hand geben, in den
stiftet und ZU Iräger der na gemacht hat. un Ich das » Mund auf und ‚uunge VOTI-

Wır verkennen die Schwierigkeiten der elch- gestreckt« für ıne weder erhebende noch ehr-
furchtsvolle Geste. Jeder Priester we1iß zudem AQuskommunlion keineswegs. Sıe scheinen uns jedoch

nıcht unüberwindlıc selIn. Hyglenische eden- Erfahrung, daß viele Kkommuniıkanten ungeschickt
ken könnten gelöst werden, daß jeder Gläubige sınd un! oft unangenehm nach der ostle schnap-
se1in e1genes, persönlıches Irınkgefäß ZU Gottes- DPDCH Diese unpsychologische Zeremonie ist heute
dienst mitbringt. OIC] eın metallener Becher wäre ohne Zweıfel uberho Sıind WIT nicht als TWach-
beispielsweıise eın sinnvolles Geschenk ZUT {ejler- SCHNC ZU Tisch des Herrn geladen ? Nur indern,

Schwerkranken und zıttrıgen TeIsEN g1Dt INan dielıchen trstkommunilon. Für die pendung der
heiligen es  en müßte Man vermehrt Lalen- Nahrung eIn. llen andern Hungrigen werden dıe
diakone beiziehen, dıe den Priestern 1im onntäg- Speisen dargereı1c) und s1ıe bedienen siıch. Es ist
lıchen Gottesdienst behilflich waären. Wır denken der Zeıt, den denkmäßigen Anschluß das natuüur-
dabe1ı Erwachsene, Miınıstranten, WIE INan 1C| Vorbild das Mahl wıederherzustellen
SIe In vielen Pfarreıen bereıts lLöblicherweise - Es ist der Ehrfurcht VOT dem heiligen Mahl sicher
trıfft. SO würde weder die Zeıtknappheıit noch dıe nıcht abträglich, WeNN dıie kommunizlerenden
Altersschwäche eines Priesters ernstha: 1Ns Ge- Gläubigen, dıe Prozessionsform ZU 1SC| des
WIC. fallen Wer das Sakrament empfangen Herrn treten, tehend dıe Gestalten mpfangen. In
würdig ist, ist unNseTeLr Ansıcht nach auch würdig, uUuNsSseTeI iırche g1bt NUur einen legıtiımen Tisch,
beıl der Spendung vermittelnd behilflich seInN. den Altar. Um ıhn versammelt siıch die N: Ge-
Die Entwicklung auf die Kommuniıion unter beiden meınde. Die Kommunilonbänke, dıe übrigens TST
Gestalten wırd gefördert durch die neueste unNserem Jahrhundert aus iInem alschen Ver-

tändnıs heraus tischähnlichen Gebildenkırchliche Praxıs, dıie mıt besonderer bischöf lıcher
Erlaubnis uch uUuNgesÖTCNCNHN, alkoholfreien TAau- gestaltet worden sınd, haben keine Ex1istenz-
bensaft für die Konsekratıon zuläßt. Wenn WIT uns berechtigung.
in diıesem Zusammenhang daran erinnern, daß Gew1ß ist UrC| VOT den hergebrachten FOT-
uNsere evangelischen Miıtchristen das Abendmahl IMeN notwendig. eiılıger jedoch ist die Ehrfurcht
mıt rot alleın NIC| kennen, sondern gemäß dem VOT dem ehalt dieser Formen. Ihn achten,
Urbild der Eucharıistıie, des etzten Abendmahles bewahren un sinngemäß entfalten ist Aufgabe
esu mıt seinen Jüngern, 11UT das I1 Zeıchen, jeder eıt und jeder Generatıion. Die ewohnheıt
1en eiıne Neubesinnung und vermehrte Erlaubnis verliert den Wert, sSIe der aCcC ZU Hındernis
zudem dem ökumenischen Anliegen. Enthält das wird. Diese Überlegungen können dazu ıtragen,
Wort des heılıgen Paulus die Christen VOoNn KO- da [3 das Kommuniondekret Pıus’ und die En-
rinth N1IC| uch ıne Mahnung unNns: » Sooft ihr zyklıka Mediator Dei Pıus XIl NIC| bloß uch-
dieses Trot und den Kelch des Herrn triınken sta bleiben, sondern eılsamer Impuls werden.
werdet, verkündet ıhr den Tod des Herrn, bIis Miıt diesen Fragen müßten sich die neugebildeten
kommt« dıözesanen Liturgiekommissionen Vomn mts WC-
Ähnliches waäare d} über dıe Form des Brotes, SCH befassen.
das um Mahl verwendet wird. Die bısher DC-
bräuchlichen, hauchdünnen Oblaten genügen als
Zeichen keineswegs. Unser Herr ist In der realisti- Hans Brunner,

Lehrer, Oltenschen Gestalt eines vollständigen und nıcht 1Ur

angedeuteten Menschen in dıie Welt Er
hat diese Erscheinungsform Trel und bewußt SC- Generell ist SCH, daß der Kommuniongang
Wl Müßten WIT in Anerkennung se1ines ıllens echter werden müßte, en Vorgang, den der heutige
nicht uch die Gestalten, dıe als Zeichen seilıner Mensch akzeptieren und vollzıiehen kann, ohne
zeıtlosen egenwa: unter uns, als Symbol der den Eiındruck aben, daß sich durch etwas
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Ungewöhnlıiches exponıere. eute e1ß jeder, daß müßte INnan sıe auch näher ZUT andlung rücken.
ZULI Opferifelier auch die Teilnahme Opfermahl onnte SIe NIC| 1m 1tUus unmıttelbar das
gehö Die Form der » Kommunılonausteillung« ist Vaterunser angeschlossen werden? Ist das, Was
aber noch die gleiche WIEe der Zeit, als das Volk zwıschen Vaterunser un Kommunilon ste. wirk-
diese Einsıcht noch NIC: lıch aus Wesensüberlegungen oder DUr AQus be-
Das Konzentrieren der Austeıjlung auf den kleinen stımmten, heute NIC: mehr wirksamen historischen
aum der Kkommunıionbank bringt oder Gegebenheıten entstanden ?
Nachteıle mıt sich: Beı einer großen ahl Von Die Heılıgkeıit des Kommunionritus sollte nıcht
Kommunizierenden ırd die zeıtlıche Verlänge- dazu ühren, daß INan sıch scheut, ihn NeUuU
Iun und das edränge DZW. seine fast miılıtarı- überdenken Man SOo. ıhm dıe meiılsten
sche Regelung N1IC. geschätzt, beı wenigen sprechende Gestalt geben
KOommuntızıerenden fühlen sıch dıese exponılert.
Der des gemeinsamen Speiseempfangs
würde her entstehen, WC)] In größeren Kırchen Dr med. etfer Kissling,
gleichzeıtig mehreren Stellen die Kommunion Olten
gere1lc würde. Welche Pfarreı hat aber viele

Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl fordert In seinerPriester, daß dies wiıirklich überzeugend durch-
ge werden könnte? Somıt ist die rage DC- Konstitution über dıe heılige Liturgie, dalß diese
ste. ob dieses Amt NIC: uch geeigneten Laılen einfach, durchschaubar, verstehbar, sinnenfällig,
anvertraut werden dürite. Dem Gedanken nach der Fassungskraft der Gläubigen angepaßt seın
ist eute klar, daß ın der Kırche keinen Bezırk So. Die Handlungen, Gesten und KöÖörperhaltun-
g1bt, Von dem der Getaufte ausgeschlossen ist, VOIN gecn sollen geordnet se1n, daß dıe Gläubigen
Empfinden her EeITSC. ber noch ıne paradoxe die Liturglie Von Herzen und In voller, tätiger und
emmung davor, dem Laıen, der den Leıib Christı gemeıinschaftlıcher Teilnahme mıiıtvollziehen kön-

darf, das Gefäß mıt dem e1Ib Christı In dıe 18{08 Der SIinn für die Pfarrgemeinschaft SOo. VOT
Hand geben. em der gemeınsamen Feler der Sonntagsmesse
Wäre diese emmung einmal überwunden, ann wachsen. (Konstitution ber die heilige iturgie,
stünde zugleıc der Weg einer anderen Ver- Nr. A 21, 3 9 3 9 42) Es ist offensichtlich, dal3
besserung des Rıtus offien da ß der Kommunıiızle- unter anderem dıe Kommuniılonieililer In ihrer heuti-
rende seine ostlie selber aQus der Schale nımmt, dıe SCH Gestalt diesem VO Onzıl entworfenen eıt-
ıhm hingereicht wird WIEe eben geschlieht, bild NıC| durchwegs gerecht ırd.
WEeNNn In iıner Tischgemeinschaft rot gereicht wird. Wenn WITr uns fragen, welches das Leıtmotiv der
Da wıederum müßte dıie orderung anschliıeßen, eutigen Kommunilonfifeier sel, dann mussen WIT
daß die Hostie »echter« sel, als Brotspeıise CIND- ohl M Leıtmotiv ist die Verehrung, Ja, dıe
funden werden könne. eu VOT der Heılıgkeıit der konsekrierten en
Wo dıe Austejlung 1mM erwähnten Sinn geregelt S50 TI der Gläubige ZUL Kommunilonbank, dıe
werden kann, beständen uch keıine Hındernisse dıesem weck dıe Stelle des Altartısches DC-
mehr für dıe elchkommunion. Nur ist VOI- treten und Vonl diesem abgerückt ist; knıet VOIL

meılıden, daß sich daraus wıieder organısatorische dem heilıgen rot nleder; die Hostie gilt als
Komplıkationen ergeben, weilche den schliıchten ehrfurchtslos, WEeNNn das kleinste Krümelchen VCI] -
ahleindruck verfälschen. Sogenannte hygıen1- lorengeht wıird ihm nıcht In dıe Hand gereicht,
sche Bedenken dıie elchkommunıon ollten sondern auf dıe Zunge gelegt; un schlhıeBlıc.
nıcht estehen; katholischen egenden g1bt wurde ihm schon 1m Kınderkommunilonunter-
Ja bıs eute den Brauch des ephans- und des F1C| beigebracht, daß entehrend sel, dıie ostle
Johannıiısweins. zerkauen.
Als besonderes Problem empfinde ich ber dıe zeıt- Diesealtung soll keıinesfalls getadelt, unterschätz!
liıche Stelle des Kommunlongangs In der MeMBfeier. oder gar lächerlich gemacht werden. eWl1 können
Von der Wandlung DIS ZUT Kommunıon vergeht WIT die heılıgen en NC hoch chätzen.
ziemlıch el Zeıt, und nach der KoOommunıon ist Soll ber eu un Verehrung Leitmotiv der Ge-
dıe Feier auch schon beendet. Es würde wıederum staltung der Kommunionfeier sein ?
dem Vorbild des Gemeiminschaftsmahles entspre- Die Konstitution über dıe heılıge ıturgle lehrt uNs

chen, nach dem Essen noch eIwas miıteinander weiter, daß Handlungen un:! Zeichen ihre edeu-
verweılen, und WAas Familien- und Freundes- tung Aaus der eılıgen Schrift empfangen, ferner
1SC} das espräc) wäre, das kann iın der Eucharıiı- daß, Was UrcC| Ungunst der eıt verlorengegangen
stiefeler In Lob- und Dankgesängen bestehen sel, nach der altehrwürdigen Norm der ater
Gegenwärtig wird ZU: Kommunilongang VOon der wlederhergestellt werden sSo (Nr un 50) Be-
Schola als nregung D: Meditation rachten WIT diese » altehrwürdige Norm«, das Ur-
oder DUr als Begleıtgesang, ZUT Übermalung der un: ıtbıild der Kommunionfeier, WIe uns 1mM
ewegung 1mM Kırchenraum ? Eın gemeiInsames Passahmahl des en JTestamentes, IN Mt 26,26
Sıingen ach dem Mahl und Vor dem abschließen- bis 28, 14,22-24, 22,1 /-20, 24,30 und
den Gebet des Priesters würde ingegen einer Apg 2,42 gegeben ist Jesus nahm Brot, TaC C5S,
Hauptfunktion. Um dıe Kommuniıon mehr ZU gab seinen üngern Und nahm ınen eICc
Mittelpunkt der Eucharistiefeier machen, gab ıhn Ferner das herrliche Bıld, wıe Jesus mıiıt
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